
nCN, der gemäfß sıch die CIYCUMINCESSLO des Va-
ters, des Sohnes und des Heılıgen Geıistes iın derMarıe-Dominique Chenu Einheıit des Geheimnisses vollendet un:‘ die
Kırche 1n der Geschichte gründet.Dıie Neubelebung der

trinıtarıschen Grundstruktur Dıie orientalische T’heologie auf dem Konzıl

der Kirche Obwohl sıch die orjentalısche Theologıe wenıger
als andere bemerkbar machte, durchzog s$1e doch
ımmer tiefgehender die langwierige Denkarbeit
des Zweıten Vatikanıschen Konzıls. 1 )as geschah
VOTr allem dort,; diese Theologie eıne VO  } der
lateinıschen verschiedene Auffassung vertrat. Es

«Das wirklıich Neue kommt uns A4Uus der Auter- handelt sıch da nıcht die oft erbıtterten
stehung Christiı Aaus dem Ostergeheimnıs. Es Kontroversen, in denen diese Kırchen und ıhre
$indet seıne Erklärung nıcht in der Vergangen- Theologien 1mM Lautf der Geschichte heftig auteıin-
heıt, sondern in der Zukuntt. Gott trıtt gleich- anderprallten; solche theologischen Streitigkei-
SAalill einer Begegnung in die Welt: ST 1St VOT unl ten blieben auf dem Konzıil 1im Hintergrund, un
un: rutt Er drängt Er sendet. Er gibt Wachstum der Dıalog mMıt der Orthodoxie überstrahlte die
und macht freı Jeder andere (sott 1st eın talscher Erinnerung jene Kontroversen. Die nterven-
Gott, eın Abgott, eın CGott. Und CS 1st tiıonen der orjientalıschen Prälaten nahmen durch
höchste Zeıt, dafß modernes Bewußtsein ıhre orıginelle Art, in das göttliche Geheimnıis
ıh: Grabe Denn dieser vielgestaltige und dessen Darstellungen denkend einzudrin-
CGott beherrscht das <alte> Bewußfltsein des Men- DCNH, eınen wachsenden Einfluß auf das Konzıil.
schen WwWI1e€e eıne Ursache die Wirkung; befiehlt,; Hıer interessiert uns die Tatsache, da{fß der trını-

tarısche Personalismus unmerklich un dochGT organısıert, zwıngt den Menschen ZUr Re-
oression un: entfremdet iıhn etzten Endes Er wıirksam den De1ısmus zurückdrängte;, dem das
hat nıchts Prophetisches sıch: 1im Gegenteıl, abendländische Denken mehr oder weniıger erle-
kommt ımmer hinterher WI1e der letzte rund für SCH Wal, und ZW al bıs 1n die Begriffssprache des
das Unerklärliche der w1e die letzte Zuflucht für Ersten Vatıkanums hıneın. Noch 1in den VO der
die Verantwortungsscheuen. Dieser alsche vorbereıitenden Kommissıon für das Zweıte Vatı-
Transzendente 1St alt WI1€e der Tod Das schöp- kanısche Konzıl erarbeıteten Texten tinden sıch
erisch Neue hingegen kommt mıt der Welt in die Spuren davon:;: enn VO  e} eiınem innerlichen Ver-
Welt Es alßt sıch weder erfinden och beweısen; kosten und Verstehen der Herrlichkeit dessen,;
CS offenbart sıch INan 6S 1U  - autfnehme oder W 4S trinıtarısche Offenbarung besagt, War in
ablehne, N trıtt jedenfalls WI1e€e eın Ereıignis heran. diesen Aussagen nıchts spuren. Ja gewiß, das
Und dieses Neue kommt in die Welt durch das ogma wurde ungeschmälert vorgetragen, doch
Wirken des Heılıgen Geıstes. hne ıhn 1St Cott fehlte seınen begrifflichen und spirituellen Aus-
fern, Christus 1imM Vergangenen, das Evangelıum der belebende Geıst.

Buchstabe, dıe Kırche bloße Organısatıion, Eın erster Durchstofß vollzog sıch in den Vor-
die Autorität Machthabereı, die 1ssıon ropa- bereitungsarbeıten ZUur dogmatischen Konstitu-
ganda, der ult magısche Anrufung und das tiıon ber die göttliche Offenbarung. Das zeıgte
christliche Tun Moral VO  } Sklaven.» sıch 1mM Widerstand den dem Tıtel De

Mıt solchen Worten wandte sıch der damalige deposito fıdei Dpure custodiendo vorbereıteten
Metropolıt VOon Lattaquıe (Syrıen), Hazım, Text. Man WAar da sehr arum bemüht ZeWeE-
heute Patriarch des Orients„ 1968 1in Uppsala SCIl, das Wort (sottes 1n dogmatischen Formulıie-
die Vollversammlung des Okumenischen Rates klarer Aussage bringen, hne dabe1
der Kırchen, als ber das Thema VO  — der dieses (GGotteswort selbst als ÖOrt der Begegnung

mıt Gott und als Gegenstand des persönlichenbleibenden Neuheıt des Christentums sprach.
Es tällt nıcht schwer, dieser provozle- Glaubens aufzuwerten. er Relator des Sche-

renden Verurteilung des in der gegenwärtigen Mas, Bischof Guano, erklärte: «ES mu{fßß 1ın die-
Spiritualıität ımmer och wirksamen Deı1ısmus die SC Schema die ede seın VO Wort Gottes,
orjientalısche Trinitätstheologie wıiıederzuerken- aber nıcht blo{fß iın dem Sınne, die VWahrheıiıt
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ausSzuSsagen un den Verstand aufzuhellen, SOMN- chungen des Verstandes ausgeliefert; nıcht der
ern auch S daß das Schema den lebendigen lebendige Gott, dessen unzugänglıches Geheim-
und lıebenden Gott ZUur Sprache bringt, Gott der 115 des Vaters (theologia) durch den Sohn un:
auf dem Weg ber den menschlichen Geist den Sohne geoffenbart wurde und daran der Mensch
ganNzCNH Menschen SCINCT Schöpferkraft und der Geschichte (o1:konomi4) kraft der Anwe-
Lebensmächtigkeit erfassen und durchdringen senheıt des Heılıgen (Geistes teilhat Die Lateıner
möchte >> vernachlässigen der Tat die Wiırklichkeit dieser

Schon VO den ersten Sıtzungen (November konkreten Gegenwart der Zeıt un betreiben
erhoben sıch zahlreiche kritische Stımmen, C1IiNE abstrakte Lehre, WIC 6S dieses vorgeschlage-

die die Zurückweisung dieses MIT Schema beweıst. >> Es wurde bekanntlich
oberflächlichen Selbstsicherheit vorgetragenen rückgewiesen.
Entwurftfs vorausahnen ließen Eıner der eut- Als der Text der Konstitution ber die göttlı-
liıchsten Eınsprüche kam VO seıten des S1I1C- che Offenbarung 1964 etzten Durchsicht
chisch melkitischen Bischofs VO  a} kka, Hakım unterzogen wurde, ergriffen mehrere orjentalı-
Hıer CIN1SC Abschniuıitte AaUuS dieser Intervention sche Konzilsväter erneut das Wort Wır wollen

«Die Schemata enthalten gewifs Schätze und daraus die hervorragende Intervention VO  an) Bı-
Werte der lateinıschen Theologıie, und CS 1ST unNns schoft Neophytos Edelby ber die Schrittausle-
EING Freude, den großartigen antellectus fidep, gung Jeren; SIC War bemerkenswerter,
den diese Theologie für die Kırche erarbeitet hat als S1C der spirıtuellen un: theologischen Ge- E

meınschaft VO Orthodoxen un Katholikenlobend hervorzuheben ber WIL bedauern CDy
daß die Verfasser dieser Schemata vollständi- Ausdruck gab ennn S1IC War VO  e} Archimandrit
SCr Unkenntnis der orıentaliıschen Katechese und Andreas Scrima, dem persönlıchen Vertreter des
Theologie, der Kyrıll VO  a Jerusalem, Patriıarchen Athenagoras, vorbereıtet und\
AXImMUus Contessor un!: Johannes VO schlagen worden «Das Ziel der christlichen Ex-
Damaskuss, den allgemeinen Glauben tür ıhre 1ST die Auslegung der Schrift Licht des

auterstandenen Christus, WI1IEC der Herr selbstbesondere Theologie beschlagnahmt und das,
W as eC1iNe ZWar gültıge, aber doch 1Ur ortsgebun- Apostel ANSCWICSCH hat (L 24) Die Schriftft
dene, partielle Aussage der göttlıchen Offenba- IST CiNe lıturgische un: prophetische Wirklich-
Iuns darstellt, den Rang konziliaren keıt, Verkündigung, annn erst Buch Zeugnıis des
Wahrheıiıt erhoben haben In der orjentalıschen Heılıgen (seistes VO Ereign1s des Christus,
Theologie, die Liturgie der effektive Ort der dessen bevorzugte Darstellung der eucharisti-
Glaubensvermittlung 1ST un: die Eınweisung schen Liturgıe geschıieht Durch dieses Zeugnis
den Glauben sıch innerhalb des sakramentalen des Heıilıgen Geıistes offenbart die gESAMLE Heiıls-

ökonomıie des Wortes den Vater Die nachtri-Geheimnnisses un nıcht abstrakten, jeder
Symbolik baren Unterweısung vollzieht wırd dentinısche Kontroverse sah der Schritt VOT
das Geheimnıis Christi unmuıttelbar als C1iNe 01R0- allem e1iNe geschrıebene Norm die orjientalıschen

Kirchen sehen ıhr die Konsekration der Heıls-dargeboten, die sıch der Geschichte
abspielt, <Alten Bund); vorbereiıtet Christus geschichte der Gestalt des menschlichen
erfüllt und der eıt der Kırche verwirklicht Wortes, aber untrennbar VO der eucharistischen
Dıie theoretischen Erklärungen, rechtmäßig Konsekration, der alle Geschichte Leib
un notwendıg SIC auch SsSCIN INOSCH, lösen sıch Christı zusammengeftaßßt 1ST Zu dieser Konse-
NIeC A4aus dem Strom der chrift und der Väterzeug- kration gehört notwendig C1NE Epiklese der

Gottes Anwesenheıt der Welt bekundet Heıilsgeschichte, die Tradıtion SIC 1sSt die Theo-
sıch eben diesem konkreten Charakter SC1NECS5 phanıe des Heıilıgen Geıistes, ohne welche die
Wortes Dıie Kırche, der Leib Chrıistı, 1ST Geschichte unverständlich bleibt un: die Heı-
SCHNAUCM Sınn der authentische Ort un: das lıge chrift Buchstabe» (94 Vollversamm-
lebendige Lehramt sCINET Vermittlung..>> lun

nd ı zusätzlıchen, ı Plenum nıcht Im Verlauf derselben Sıtzungen hatte Kardınal
verlesenen Bemerkung erklärt Bischof akım Meyer, VO den Bischöfen der westlichen
«Die Gläubigen des estens NCISCN ZU Kirche, betont «Es gefällt unNs, dafß WIT 1er
Modalismus (und heute leider auch ZU Deıs- endlich eine lebendige, dynamıische un: umftas-
INUS> INa;  =) vergleiche die Katechismen und sende Auffassung der Tradıtion VOT uns haben,
Lehrbücher) CinN abstrakter Gott, den ntersu- die nıcht mehr Lehrftormeln eingeschnürt wırd
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un die sıch autf Lıiturgie un! Praxıs der Kırche Erneuerung. Tatsächlich besteht Übereinstim-
ausbreitet Wır sınd mMIit der Erklärung eiNver- MUunNS Befund, daß be] den Christen auf dem
standen, daß sıch die Tradıition nıcht mehr Nur Nıveau des Volkes Gottes ı SCLHNECIN konkreten
VO den tatsächlichen Definitionen des Lehram- Leben un nıcht 11UT!T auf dem Gipftel der Heıilig-
tes her entfaltet, sondern auch AUS der Betrach- eıt der Glaube den (Geılst erwacht Wır haben
tung der Gläubigen und der tietinneren Erfah- ZWAar nıcht die Zeıt, alle Gesichtspunkte un!
rung der geistlichen Wıiırklichkeiten Schließlich ÖOrte analysıeren, denen heute die aNONYMCbegrüßen WIT och die Aussage, der gemäaißs die der bewußte Anwesenheiıt des Heılıgen Geıistes
Tradıtion wächst und sıch entwickelt, iındes die nachgewiesen werden annn WIT wollen S1C 1aber
Kirche ach dem Vorbild der Jungfrau Marıa doch urz antühren
ıhrem Herzen bewahrt, W as SIC empfangen hat >>

Dıie liturgische Feıer
Das Erwachen des Geistes Vielleicht 1ST gerade 1er das eintache christliche

Die Ausarbeitung dieser erhabenen Lehre WAarC, olk für die Erneuerung der Kırche empfäng-besonders autf dem Boden der dogmatischen liıchsten Und ZW ar sowohl der Eucharistiefei-
Konstitution De divina Revelatione («Deı Ver- der Pfarrgemeinden als auch den spontanenbum»), ein sehr truchtbares Unternehmen ı der Gebetsgruppen, die sıch rasch un!: vielgestaltig
gegeNWartıgen theologischen Tätigkeıit Im Sınne vermehren.
des vorliegenden Heftes jedoch gilt unsere Auf- Grundlage 15t die Strukturretorm der Liıturgiemerksamkeit eher der Frage, WIC sıch das kon- Man hatte die Liturgie Aaus ıhrer Jahrhunderteal-krete Leben, die Erfahrung, die Praxıs der Kırche ten Routine herausgehoben; SIC wurde dadurch

aktıven Einsıicht die biblischen Lesun-VO  3 dieser bei den Lateinern allzu lange
Hıntergrund gehaltenen trinıtarıschen Jlau- SCH, die sakramentalen Symbole un:! die
benssicht genährt haben Dımensionen des Mysteriıums geölffnet ber

Sagen WITr gleich dafß uUNseTeE manchmal be- ber diese Reformtätigkeit hinaus entsteht ein
scheidene und urz Untersuchung spirıtuelles Erwachen Gemeıinschaft, das, oh-
Führung un:! aus der großen Lehre der dabe!1 die Rıten selbst geringzuschätzen, dis-
Schule die sıch umreißen aßt Durch kret ZUur Einführung SspOontaner Außerungen idie geschichtliche Verwirklichung der beiden Wort und Geste treıbt. FEs ı1ST gewifs nıcht Wiıll-
Sendungen, der des Sohnes und der des Geıistes, kür, diesen spirıtuellen Charme, der den Geılist
haben WIT Zutritt Zur Einsıiıcht das göttliche des einzelnen persönlıch ZU Glühen bringt,Leben SCINCN Z WE1 innertrinıtarıschen Hervor- dem Heılıgen Geıist, dem gleichsam iınstinktiven
Sangen Das abgründige Geheimnis der Frucht- Erfühlen des (seılistes zuzuschreiben Von daher
barkeit und der Liebe Gott 1ST unNns durch die das Festliche, das INa  } ebhaft herbeiwünscht

und zuweılen nıcht ohne Abkehr VO den Rıtenbeiden «Ereign1isse» der Menschwerdung des
Sohnes und der Sendung des Heıligen Geistes zurückhaltenden Freude, der die Kon-
offenbar geworden So IST die Kırche der Leib formisten MmMIt STI1CSSTAIMMNISCI UÜberraschtheit gCc-Christi und die Gemeıinschaft des Geıistes Nıcht genüberstehen, auch verwirklicht Dıe
ohne Grund haben die Hıstoriker schon VOTr dem Kirchen der Drıitten Welt denen der Anımıis-
Konzıil darauf autmerksam gemacht, da{ß diese INUS CN sehr krattvolle elementare Empfind-Lehre VO den Sendungen un: den Hervorgän- samkeiıit schafft sınd natürlich VO sehr viel
SCH 2um gewöhnlıchen Lehrbetrieb der Kır- kräftigerem Leben ertullt als die westlichen Kır-
che Zur Erscheinung komme, W as unserer Meı- chen der Kälte ıhrer römiıschen Objektivität
NUungs ach der Unkenntnis der orıentalıschen Idiese spirıtuelle Belebung begünstigt das Auft-
Vätertheologie be] den Lateiınern ZUr ast gelegt kommen Gebete, rhythmischer Anrufun-
werden muß SCH, passender Lieder, ı ECu«C Sıtuationen hın-

Was WIT also Heute der Kıiırche beobachten eingeschaffener Texte. Dıie Anweısung der Litur-
können, das 1STt die deutlichere Erkenntnis der giekommission VO 25 Januar 1969 (« Eıne ı
Wırksamkeit des Geıistes, das neuerwachte Be- vollem Sınn Liturgıie ann sıch nıcht
wußtsein des trinıtarıschen Fundamentes der damıt zufriedengeben, Texte VO Sprache
Kırche als der treibenden Kraft geistliıchen eiNe andere übersetzen: Neuschöpfungen
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sınd notwendig») ermutigt SS AA sol- macht die apostolische Ermahnung desselben
chem Tun. Papstes in Zusammenfassung der ErfahrungenDie grundlegenden Sakramente tinden ıhre 1m der Bischöfe das Zeugnıis noch über seinen erz1e-
Abendland lange eıt vernachlässigte un: daher herischen VWert hinaus ZU Lebensnerv der
verkümmerte Strukturweite wıeder, und ZWaar Glaubensvermittlung. Die Bischöfe des rofß-
durch die fortan dem Heılıgen Geıist VOT allem ın Parıs erklärten anläßlich ıhres Besuchs in
der Eucharistie zugewlesene Bedeutung. Gerade Rom (September «Die Kırche muß
ın der Eucharistie hat eiıne doktrinale un spiırıtu- Zeugnis geben, Zeugnıis se1ın. Nıcht WI1€e eıne
elle Beachtung der Grundlagen DA Erneuerung Kırche, die VO  } aufßen die Wahrheit die Men-
der Epiklese geführt. Daher bevorzugen zahlrei- schen heranträgt. Sondern als Kırche, die die
che Zelebranten die reıl Kanongebete, Bedeutung und tieigehende Tragweıte alles wırk-
enn das besaß keine ausdrückliche Epikle- ıch Gelebten un:! Erlebten brüderlich teilt, klugoch mussen WIr teststellen, da{ß die Fır- unterscheidet und 1ın seiınem Sınn offenbar
INung, ZU tiefen Bedauern der Pfarrer und macht. >>

Katecheten, och nıcht iıhren vollen Sınn C1-
schlossen hat, weder 1in der Lehre och 1mM oll-
ZUug ıhrer Feier selbst. Dıie offenbarende Tradıition

«Die Evangelısıerung darf nıcht als eıne Wahr-
Das Zeugnıs heitsvermittlung verstanden werden, sondern als

Verleiblichung des Evangelıums 1in der 10 1=Auf einem SANzZ anderen Gebiet, namlıch dem wartıgen geschichtlichen Wır kllchk€lt » (Begeg-der Glaubensvermittlung, vollzieht sıch analog Nungs der Kırche Italiens auf nationaler Ebene,
eıne sehr merkbare Akzentverschiebung: nıcht Rom, Oktober In allen Kırchen und
mehr die Belehrung mıt Al iıhrer Begriffsarbeit den unterschiedlichsten Formen ıllustriert
un:! ıhren Abstraktionen steht EnSTETr Stelle: die intensive Arbeit der Pastoral diesen Grund-
vielmehr erlangt das Zeugnıis mıt seıner Eıgen- SatZ, der fortan das Leben der Kırche bestimmt,tümliıchkeit als eıner subjektiven un: mıiıtreißen- hne freilich dem Lehramt Abbruch u  =) Es
den Erfahrung Wert Der Begriff des handelt sıch nıcht L1ULT mehr der weniıgerZeugnisgebens 1st gewinfß reine evangelische Tra- angepaßte Rezepte für eıne wırksamere Pädago-dıtion: doch wurde das Wort Zeugnıs aus eak- o1k in der Katechese un ın der Predigt; 6S gehttıon die lutherische Theologie des lau- darum, der «Pastoral» 1ın der Glaubensgemeindeens und spater den modernistischen Be- der Kırche selbst und in der Aktualisierung der
griff der Zustimmung (assentiment) mehr der ottenbarenden Tradition ıhre Rolle als treibende
weniıger verdächtigt, der Erfahrung ZU Schaden Kraft zurückzugeben. Aut diese Weıse werden
der dogmatischen Obyjektivität un: der Autorität Lehre und Pastoral in posıtıve Beziehung Zzueln-
des Lehramtes eınen großen Platz einzuräu- ander gebracht.
INnen Die Krise 1sSt überwunden, und die beiden Tatsächlich 1St die Pastoral auf diesem Nıveau
verdächtigten Lehren fügen sıch wırksam und die sıch in der Geschichte entwickelnde Überlie-
w1e natürlich in die Konzilstexte e1n. Die Anlei- ferung. Der Gehalt der Geschichte fügt sıch ıIn
tungen für die Katechese sowohl der Erwachse- die christliche Wıiırklichkeit ein: die Geschichte
NCN als auch der Kınder, ebenso der Ansporn 1st Ja eın bloßes Dekor auf dem Hıntergrund der
ZU Dialog mıit den Ungläubigen setizen das Bühne, hne Einflufß autf die Darsteller selbst.
Zeugnıis ganz allgemein die vorderste Stelle, Sehr ohl 1st die Überlieferung Gedächtnis, und
och Vor die eigentliche Unterweisung selbst. In ZWar Lreues Gedächtnis: S$1e 1st aber auch Gegen-einer raftvollen Erklärung, 1n der jedes Wort Wart, Ört, dem sıch die Synthese VO ber-
VO Gewicht ISt; schrieb Paul VI iın seiınem Briet mittlung un: aktueller Erfahrung vollzieht. Und

Kardınal Roy (1971) «Mehr als Je ann heute Jer 1St der Heılıge Geist Werk lau-
das VWort (sottes Nur ann verkündet un: VvVer- bensniederlage Ja, aber S W1€e der heılıge renäus
NOIMNMeEN werden, WenNnn s das Zeugnis der Macht sa «eıne Cu«eC Verwahrung des Glaubens,des Heıiligen Geıistes be] sıch hat, wenn dieser die das Getäß der Sprache, darın sıch aus-
also 1m Tun der Christen ZU Wohl ihrer Brüder drückt, immer wıeder verjJüngt. » Es Ist, als be-
wirkt, dort, 65 ıhr Daseın un: ıhre dürtfe Christı Absıcht alles dessen, W as sıch 1mM
Zukunft geht.» Und ach der Synode VO 19/4 Lauf der Jahrhunderte als wahrhaft menschlich
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CrWEIST, das volle Licht offenbaren, das Hıer liegen die Wurzeln für den heute allgemein
sıch seit der Auferstehung auszubreiten beginnt anerkannten Sınn für Miıtverantwortung aller
Die wirksamere Verwandlung der Autfbau der Kırche Das 1STt nıcht die geringste
menschlichen Wırklichkeit wiırd den Erweckungserscheinungen des Heılıi-
Sınn Bedingung für die Verwirklichung SsCH Geıistes.
Christı, un:! der Geıst 1ST CS, der auf dem Weg Das Typische diesen Charısmen ı1ST, da sie
ber das komplexe Zusammenspiel der mensch- sıch nıcht «institutionalısıiert», ]Ja nıcht einmal
lıchen Beziehungen daran erinnert. Auf diese VO der Instıtution eingegeben sınd S1e entstam-
VWeıse IST die Zeıt der Welt auch die Zeıt des INCI1, WenNnn 114an kann, der Konjunktur
Heılıgen Geistes dem Gotteswort Geschehens

Das 1ST Heıilsökonomiuie, beständige Aussage und dessen Erfordernissen So sınd diese (3na-
der Sendung des Sohnes un:! der des (Geılistes als dengaben doppelter Hınsıcht geschenkt, WIC
iırdischer Ausdruck der innertrinıtarıschen Her- Ccs der Christ auch ertährt den ıhre Spontaneıtät

Der Gedanke, da{f die SEMEINSAMEC überrascht, sobald S1e ıh: tern allen Formeln un:
Glaubensintuition der Christen einschlußweise überkommener Ordnung erfassen Der «Pro-
C1INE Erkenntnis (sottes des Vaters, des Sohnes phet» diese deutlichste der Geistesgaben ruft
und des Heıligen Geilstes erschlıie(ßt, dieser (ze- die Botschaft die Sıtuation hıneın, obwohl
danke 1ST uns durchaus wıillkommen Es 1ST 1es oder gerade weıl außerhalb der etablierten
hne Zweıtel der große Gewiınn, den WIT der Ordnung steht Lragtl seinem olk eiINeEe jubeln-
Eınführung der Geschichtlichkeit ı den Autbau de Gewißheit Z nıcht der allgemeınen Lehre,
der Kırche verdanken. sondern der konkret durchzuführenden Tat,

darın die Institution nıcht authellen: wirkte.
Was Schulen der Spirıtualität die

Dıie Geistesgaben Unterscheidung der (selister individuellen Kas
ben WAar, das ertüllt das Charısma den Dunkel-

Im gleichen Zug gew1nnt heute CinNn anderes heiten und Erschütterungen der gesellschaftlı-
sentliches Teıilstück des Glaubens ach chen Ereignisse So erbaut der Geıist den Leib

Verkümmerung Sendung un: SC1- Christı Zuge der sıch erneuernden Ge-
nen Sınn zurück die Gemeıinschaft der Gläubi- schichte «Das In der-Welt Seın verpflichtet die
CN wächst nıcht L1UT durch die indıviduelle Kirche mehr als bloßen Sakramentalisıje-
Heilıgungsgnade, sondern auch durch die «Cha- rungs der bestehenden Ordnung Die Kırche wırd
I15INEeEN> «besondere Gnaden Durch diese durch dieses ıhr Daseın der Welt
macht [der Heılıge Geist| S1IC un:! prophetischen Kraft zugunsten Wandels
bereit, für die Erneuerung und den vollen Auf- und Veränderung, die den Frieden un: die
bau der Kırche verschiedene Werke un:! Dienste Gerechtigkeıit die Menschen bringen» (Bı-

übernehmen» (Dogmatische Konstitution schof Reus-Jroylan VO  e} Orto R1co, Pastoral-
ber die Kırche «Lumen geNTLLUM>» Nr 12) schreiben VO November

Wıe Kardınal Suenens aut dem Konzıil der
Diskussionsphase des Textes bemerkte,
hat sıch die Kırche allezeit solcher (Gemeın- Dıie Heılige Schrift ay”ıyd ZUu Wort

schaftsgnaden erfreut S1e sınd freilıch VO  e} ande- «DICque Deus, qUul lım OCUutus eSst, S1INE15-
r Schlag als die iındıyıduellen Gnaden och C dilecti Filıi SUul Sponsa colloquitur, et
aus Gründen der Struktur und AdUus indivı- Spirıtus Sanctus, PCI QUCHN 1Va VO Evangelıi ı
dualistischen Gesinnung heraus hijelt INanll diese Ecclesıa, eit PCI mundo resonat, creden-
«Charısmen» für mehr der WCN1SCF außeror- tes verıtatem inducit, verbumque
dentliche Gaben, ersehnenswert für DC- Christı C15 abundanter ınhabıtare acit» (Con-
wöhnlıiche Christen In dem Maße jedoch WIC dogmatıca de dıyvına revelatione, 8 Wır
das Gemeıinschattsbewußtsein des «Gottesvol- geben Stelle Übersetzung dieses
kes» C1INeE durchgreifende Belebung erfuhr, Konzilstextes anderen Text wıeder, der

sıch Bericht des Sekretariats für diesıch die Notwendigkeıt dieser Geistesgaben,
notwendig nıcht allein dann, WEeNnNn SIC VO  - «be- Einheıt tindet un: den obıgen Text offenbar
sonderer Leuchtkraft» sınd sondern auch vorbereıtet hat «1)Jas Wort (sottes 1Sst nıcht Nur
«schlichter und allgemeiner verbreıtet» (ebd eine Quelle definıerbarer Wahrheıiten Das
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Wort Gottes ı1St auch ı seiner der Kırche un! tualısmusnachgab, der einschlußweise jede Fort-
durch SIC auf verschiedene Weıse verwirklichten setzung des Werkes Christi un:! des Geistes
un:! aktualisierten Gegenwart ein VO  - (sott ablehnte und phantasıevollen, jegliche 4 Y

schichtliche Wirklichkeit innerlich aushöhlen-seiner Heilsökonomıie gewirktes Mittel, unl

das eıl zukommen lassen. Durch SCIMN VWort den Gedankengebäuden führte och bleibt
1St uns Christus geEgENWAaATLEY und erteılt uns wahr, daß das wırksame Engagement das
Gnade Oikonomia 1ST der Begriff durch geschichtliche Geschehen eiNe durch dıe Gegen-
den die CEINZISC und zugleich verschiedene Rolle W:  } des Heılıgen Geıistes gewirkte tiefere lau-
des Vaters,;, des Sohnes un des Geılstes der benseinsicht gewährt, die eher kontempla-
Aktualisierung des (sotteswortes 1STt Erfahrung als spekulativen Theologie

Gott spricht heute Die Einsicht das Wort der dogmatischen Entwicklung gleicht
findet sıch der Welt; da, N der (Gemeın- Die Offenbarung erreicht ıhre Fülle, ıhren Sınn
schaft Tat wırd Das Leben der Kıirche geht und ıhre Aktualıtät dem SIC aufnehmenden
den Text EL un: ertfüllt ıh MIt der Kraft des Glauben «Die Ereignisse bılden C1iNE schon
eıstes Nıcht Aussagen des Evangelıums sıch selbst sinnvolle Heilsgeschichte Sı1e enthül-
auf heutige Probleme anzuwenden, sondern len jedoch ıhre Sınnfülle als Kundgabe des göttlı-

chen Plans erst dann, WEeNnNn S1IC Bewußtseindas Wort (sottes der gegeNWartıgEN Geschich-
lesen. Der heilıge Franz VO  ; Assısı und der des Gottesvolkes ZU!r Aktualisierung kommen

heıilige Domuinikus haben 1ı 13 Jahrhundert ı Man mufß sehr ohl beachten, da{ß sich die
Offenbarung NUur annn der Geschichte erfüllt,ihrer prophetischen Interpretation des Evange-

liıums die CEINZISC Botschaft der tfrohen Kunde wenn SIC sıch zugleich Glauben des (sottes-
die Armen Neu aktualısıert und 1es volkes vollendet Mıt anderen Worten hne CiNeE

bestimmten geschichtlichen Sıtuation un:! e1- Verinnerlichung der Offenbarung
ner Art Symbiose MIt der Geschichte ıhrer eıt menschlichen Bewußlßtseıin z1bt CS keine Oftenba-
etzt ausgehenden 20 Jahrhundert, «muß rung Sınne Wahrheitsgehaltes nN-

das Wort VO schlechten Reichen Begriffe der dentalen Ursprungs Dıe Offenbarung bedeutet
Wıiırtschaft un: der Politik der Menschenrechte, (Csottes Wırken der Geschichte un:
der Beziehungen 7zwischen der Ersten, Zweıten Glaubenserfahrung des Gottesvolkes, eiINE Er-
un:! rıtten Welt übertragen werden» (Johannes fahrung, die sıch als Interpretation dieses Wır-
Paul 11 VOoOr der UNO-Vollversammlung ens ausdrückt Demnach gehört die Glaubens-
Oktober « Liebe deinen Nächsten» die des Gottesvolkes ZU Inhalt dessen,
Barmherzigkeit des Samarıters erstreckt sıch W as Gottes Wort tür uns bedeutet >> Mıt diesen
heute, langfristig gesehen, ber die Strukturen Worten stellt Geftfre dem bezeichnen-
und Grenzen hinweg autf tünt Miılliarden Näch- den Tıtel «Le deplacement actuel de ] hermeneu-
ste die wörtliche Exegese des Textes 1ST L1LUT!T och L1qUE>» Dıiagnose (ın Melanges Castellı,
der Unterbau, für C1iNEC Hermeneutik den Padua 1980 44)
I)ımensionen der eıt un des Raumes Da Tatsächlich sıind WIT der sıch entwickelnden
stehen Propheten der mess1anıschen eıt für die Kırche der Verbindungsstelle VO Strukturre-
Völker Lateinamerıikas auf und lesen ıhnen das tormen un: spirıtueller Erneuerung Zeuge

Verschiebung der Schriftinterpretation LangeEvangelium VO  $ der Befreiung Und geht es

weıter 1 )ıie Schriftt wiırd ZU Wort Es ber- VOTL dem Konzıil schon erlebten WIT die Bıldung
rascht nıcht WCN15%, be1 Urıigenes (In Jesu NAUC, großen Zahl VO Bıbelgruppen; SIC ftraten
Hom 70 5) folgenden Ausspruch lesen, der vereinzelt auf der auch Rahmen der ewe-
geradezu als modernistisch gelten könnte «Haec Suns der Katholischen Aktion, der die Ausle-
Scriptura, qUAaAC Iıtterıs erat, modo, un Textes durch kompetenten Ex-
Fecclesia Christı, revelante Domino, loquela ef- egeten grundlegende Bedeutung besaß Dieser
fecta est » Exeget führte un: regel'c_g MItTt beruftflicher un:

Natürlich bleibt der geschriebene Text der kırchlicher Autoriıtät die Überlegungen der Tal-
Bıbel der notwendıge un! unersetzbare Träger nehmer. Es Walr 1es die reıite Frucht der bibli-
des Wortes (sottes und sCıin radıkales Krıteriıum schen Studıen, die ach der Modernistenkrise
sowohl Verständnıis als auch der nstıtu- der katholischen Kırche Aufschwung un!
LION Es kam der Kırche VOI, un! ZW alr gerade Ansehen gefunden hatten, übrigens ZU

«prophetischen» Zeıten, daß 11nl Ak- besten 4US ıhrem abstrakten Formalismus
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befreiten Katechese, ı die der subjektive Aus- Fragestellungen Nur atheistisches Denken her-
aushören In den eisten Fällen 1ST der Gott dendruck des Glaubens erst als nachträgliches Ele-

ment eindrang eıither aber Italıen, mMan derart heftigen Kritik unterzieht, dafß
Frankreich und Spanıen und mehr och den SsCIMN kultureller «Tod » angCeSagl wırd nıcht

Christenheiten Afrıkas und Lateinamer 1- der Gott Jesu Christı, sondern der Gott des
kas zahlreiche WINZISC «Basısgemeinden» WI1IGC Deı1ısmus, ein Erbstück der entarteten Metaphy-
111a SIC (80 000 Brasılien), denen die sık der Aufklärung.entscheidende Wıiırksamkeit nıcht mehr die Un- Wır iINnNeINeEN 1er den (Gott der Vernunft, der
terrichtung objektiven Gegebenheiten 1ST Ende Kausalıtätsschlusses steht der
sondern Gemeinschaft gelebte Glaubenserfah- sıch der remden Welt befindet,

S1e vollziehen sıch dort, die Gläubi- allmächtiger Rıchter der menschlichen Geschik-
SCH auf die alltäglıchen Realıtäten MIt ıhrem ke, (sarant der bestehenden Ordnung mıiıttels
vielfältigen menschlichen Kontext und ıhrem Vorsehung, deren Pläne den iırdischen
politischen Eıinschlag auftreffen, da VO Obrigkeiten investiert sınd ein SCLINCT Ewiı1g-
Evangelıum aus das Wırken Gottes, die Gegen- eıt unwandelbarer und unerschütterlicher Gott
W  m} des Heılıgen (Geistes herauszulesen Natür- ohne jedes Engagement dıe Geschichte der
iıch geht es nıcht darum, Glaubensartıikel Menschen, die autf ıh das unerträgliche Geheim-
definieren und verkünden, Schlufßfolgerun- 1115 ıhrer Hofinungen und ıhrer Verzweifllungen
Cn zıehen und siıcher auch nıcht Kasuistık abwälzen Ordıinäre Darstellung des «Lieben
treiben Es handelt sıch vielmehr CeiINE Inter- Gottes», genährt VO den summarıschen «Be-
pretation der Strebungen, Bedürfnisse und Expe- aus dem Denken der griechischen Phı-
Yimente des Menschen CiNer Unterschei- losophen ber den Reınen Akt (Arıstoteles) un:
dung der «Zeichen der Zeıt» Diese «Basısge- die Höchste Idee (Platon) Platonismus für das
meınden» deren volksnahe Spontaneıtät sıch olk klagte Nıetzsche d und mıiıt Recht
scharf die arıstokratische Haltung der Bı- wußte, W as

belgruppen abhebt, sınd privilegierte ÖOrte C1iNer Dieser Deismus 1ST stärker, als INan allgemeın
Auslegung des Gotteswortes, Neu- aANNIMMLT CT hat das Denken und die Frömmı1g-

schöpfung der Glaubenssprache, eben hıer, eıt der beiden etzten Jahrhunderte gepragt
sıch der Errichtung der Welt von INOTSCH Man hat gESAZT, die Christenheit zaähle mehr
das Reich (sottes erdnah autbaut konkretes In- Deılsten als Christen Die Religion des Absoluten
einander VO  a} Eingliederung der vulgären Verständnis vollendete sıch
menschlichen Wıiırklichkeit Christus un: 1ä- persönlichen und soz1ıalen «Entfiremdung» Ka-
tigkeit des Heıiligen Geıistes, «der das Angesicht techese und Verkündigung der «bour-
der Erde ErNEuUEL», Miıtffen den Ereignissen SCO1SCI1L» Gesellschaft des Jahrhunderts da-
selbst Der Realismus der Menschwerdung spielt von angesteckt und teiılweiıse verdorben worden:
sıch ab Realismus der Schöpfung ACLIM und theologischen Lehrbetrieb ominierte
ach all dem Gesagten ann 1er C1M praktisches, eiINErSEITS CiMN Traktat De Deo [ /no ohne jeden
ZWar unausdrückliches, aber eindringliches Ver- wırklichen ezug Zur chrift andererseıts C1iN«EC
ständnıs der doppelten Sendung des Sohnes un: metaphysiısche Christologie hne Rücksicht auf
des (Geılistes erkenntlich werden die Geschichte Cottes. Nun aber entdeckt Man,

WeNnNn auch nıcht hne manche Abirrungen, den
CGott Jesu Christiı NCU, zugleich wırd MItT dem

Dıie Unkenntnis Gottes Bekennen des Vaters das mystische Thema VO  _3
der Unerkanntheıit und Unerkennbarkeit (S0Ot-

In dieser Perspektive Spirıtualıität LeS, des bleibenden Geheimnıisses, aufts Cue
uns die Veröffentlichung zahlreicher siınnvoll dieses Geheimnisses, das sıch durch den

gelehrter der volkstümlicher Werke ber Gott Sohn offenbart den Menschen den Men-
ber unsere Gottesvorstellungen, ber UNsere schen, Jesus Christus, der sıcher nıcht als (Ge-
Sprache, die Gott ll VO der banalsten währsmann für die bestehende Ordnung AaNZCSC-bıs ZUuUr hochwissenschaftlichen Terminologie hen werden annn
Können WITLr Gott nennen”? Können WITLr ıh «de- So 1IST das «Geheimnis» SCINCT Erfüllung —
maskijieren»>? Es WAare unserer Meınung ach C1iNC der eıt ott spricht heute) und Raum
mißliche Interpretation, wollte INan solchen Gottes Wort 1ST der Welt) offen für den
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Menschen, damıiıt daran teilhabe. Gott ı1STt aus «Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus;, die
sıch heraüsgetreten Er hat sıch ZU Argernis der Liebe Gottes, des Vaters, un die Gemeinschaft
Heıden selbst entäußert wahrhaft Mensch des Heıilıgen Geistes, allezeıt miıt euch»

werden, Mensch eintachhın Die trinıtarısche dieses Gebet der Begrüßung, das die eucharisti-
Offenbarung 1St das Werk des die Geschichte sche Versammlung einleıtet, wırd heute VO den

Christen mMIıt bewußter Aufmerksamkeit gehörtbestimmenden Heıligen (eistes Sıe 1ST das Fun-
dament der Kırche, ıhr grundlegendes Struktur- und verstanden
PTIINZ1ID Aus dem Französischen übersetzt VO  en Arthur Hımmelsbach

DOMINIQUE theologıe SCICIICE sıecle (Parıs Intro-
duction l’&tude de Thomas d’Aquin (Parıs La

Domuinikaner Ehemalıger Rektor der Fakultäten VO  —_ Le theologie XII“ sıecle (Parıs eitere Arbeiten
Saulchoir bei Parıs und Protessor der Theologischen zeitgenössischen Problemen Pour un theologıe du travaıl
Fakultät VO  3 Parıs Er lehrte die Geschichte der muıttelalterlı- (Parıs Evangıle ans le ‚D: (Parıs Peuple de
chen Theologiıe iM ıhrem soziologischen Ontext un! wandte Dieu ans le monde (Parıs ICa doctrine socıiale de
dieselbe Methode für das pastorale Verständnıis der Kırche l’Eglıse ıdeologıe (Brescıa 19/7/ Parıs An-
VO heute «Perıitus Pr1VatuSs>» eım Z weıten Vatiıkanischen schrift Ouvent Saınt Jacques, des Tannerıes, 75
Konzıil Von sCINCNM Veröffentlichungen gCNANNT La Parıs I11 Frankreich

lıchkeıt, der VO  3 den lebendigsten Krätten der
Französischen Revolution sehr als Ideal be-Gıiuseppe Ruggıer1 LTONT wurde, den wichtigsten, aber auch heıikel-
sten Aspekt dieser Revolution, der och

Die Wiıederentdeckung der aut eiNe AÄAntwort der Geschichte Tat-
sachlich können Nur WEN15C Worte WIC «Bruü-Kırche als evangelıscher derlichkeit» das Bıld Gesellschaft

Gemeinschaft der und der dieser Gesellschaft erhofften
Lebensqualität aufrufen, die VO  3 den JUuNnSCnBrüderlichkeit (GGenerationen Westen angestrebt werden und
für die die och unterdrückten Völker den
Militärdiktaturen und den VO der reichen
Welt wirtschaftlich abhängigen Ländern kämp-

Wenige Begriffe wurden oft WIC der Begriff ten, leiden bereıit sınd und sterben Man
Brüderlichkeit MIt unrealıstıschem, utopischem annn sıch daher der Anziehungskraft des
Inhalt gefüllt Wenige Begritfe wurden WIC diesem Wort Brüderlichkeit lebendigen alten
dieser VO unterschiedlichen Sekten und Grup- TIraums der Menschheıiıt auch annn nıcht enNTzZ1Ee-

pCnh mıßbraucht, sıch damıt gegeneinander hen,; WEn 1DNan weıß und nıcht vVErSgECSSCH darf
un: VO  - der Gesellschatt abzugrenzen WIeE oft dieses Wort Bereich des hrı1-

In Interview urz VOT SCIHNECIN Tod das C11C schwärmerische Utopie un: Cin

dadurch WI1IEC Testament wurde, sıeht I190TOSCS un! iıntolerantes Sektierertum ach
Sartre andererseıts dem Iraum VO  n Brüder- Ren bezeichnete
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